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Hugo Feidelberg 
Im April 1904 verlobte sich der Kaufmann Hugo Feidelberg mit Olga Meyer.1 Er war der am 20. Juli 1873 

geborene Sohn des Ferdinand Feidelberg und seiner Ehefrau Karoline geb. Ursel aus Altena2, sie war am 

19. Februar 1877 in Mainz geboren worden.3 Am 2. Mai 1904 heiratete das Paar auf dem Standesamt Köln.4 

Mitte Juli des Jahres suchte H. Feidelberg dann ein Mädchen als Hilfe für seinen Zwei-Personen-Haushalt.5 

Im Herbst vereinbarten die Eheleute die Gütertrennung.6 

Etwa zeitgleich mit der Verlobung wurde die Firma Hugo Feidelberg in das Handelsregister beim 

Königlichen Amtsgericht Dortmund eingetragen.7 Die Eröffnung des Herren-Mode-Magazins im Haus 

Brückstraße 29 fand am 14. Mai 1904 statt. Feidelberg hatte aus diesem Anlass eine umfassende 

Werbeanzeige aufgegeben, in der er auf sein breites Angebot an Herren-Wäsche, Unterzeuge, Krawatten, 

Schirme und Hüte hinwies. Käufer erhielten am Eröffnungstag eine seidene Krawatte geschenkt, der erste 

Käufer sogar drei. Aus der Werbung erfuhr der Leser auch, dass Feidelberg seine Ware deshalb zu günstigen 

Preisen anbieten konnte, weil er den Einkauf in Gemeinschaft mit unserem seit einem Vierteljahrhundert 

bestehenden Geschäft in Köln tätigte.8 

Feidelbergs Handlung wurde rasch in der Stadt bekannt. Obwohl erst wenige Monaten zuvor gegründet, 

hieß es bereits im Oktober 1904, dass die Geschäftsräume zu klein seien, um allen Wünschen und 

Anforderungen zu entsprechen. Man sah Feidelbergs Unternehmen vor der Umwandlung von einem 

Spezialgeschäft zu einem modernen Kaufhaus. Der starke Kundenandrang wurde zurückgeführt auf den 

großen Vorteil, den Kunden in solchen Geschäften hatten, die Masseneinkäufe tätigten und ihre Artikel in 

zeitgemäßer, eleganter und zugkräftiger Aufmachung präsentierten. Hugo Feidelberg gehörte nach Ansicht 

eines Redakteurs bereits jetzt mit Recht in die Reihe der ersten Herren-Moden-Geschäfte Deutschlands.9 Zum 

zweijährigen Geschäftsbestehen entschied der Inhaber, dass – wie bei der Geschäftseröffnung – jeder Käufer 

eine Krawatte gratis erhalten sollte.10 Ab Dezember 1907 erhielten Kunden für ihren Einkauf Rabattmarken 

der Gesellschaft Vehmlinde.11 

Die Eheleute Feidelberg wurden im Mai 1910 Eltern eines Sohnes.12 Erich sollte ihr einziges Kind bleiben. 

Olga Feidelberg suchte ein Jahr später ein in der Kinderpflege erfahrenes Fräulein.13 Die Familie wohnte zu 

der Zeit und noch bis 1912 im Haus Schwanenwall 48. Sie bezog anschließend eine Wohnung im Haus 

Rosental 11, dann ab 1914/15 im Haus Ostwall 6 und von etwa 1920 an eine in ihrem Geschäftshaus 

Brückstraße 20.14 Letzteres hatte Hugo Feidelberg bereits 1912 von dem Kaufmann F. Wahl für den Preis von 

170.000 Mark gekauft. Die Größe der Immobilie betrug 10 Quadratruten, der Preis pro Quadratrute also 

17.000 Mark. Das war eine Summe, wie sie zu der Zeit nur für allererste Geschäftslagen in Dortmund bezahlt 
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wurde. Beim Kauf war noch unklar, ob das gut erhaltene Gebäude renoviert oder durch einen modernen 

Neubau ersetzt werden sollte.15 Zum 1. Oktober 1912 vermietete der Kaufmann die erste und zweite Etage 

des Hauses.16 

Wegen Geschäftsaufgabe wollte Hugo Feidelberg Anfang 1913 Laden- und Schaufenster-Einrichtung, 

Regale, Kronleuchter und anderes verkaufen.17 Zu der Geschäftsaufgabe kam es dann aber nicht. 

An hohen Feiertagen hielt Hugo Feidelberg die Türen seines Ladenlokals geschlossen.18 

Im Dezember 1916 wurde Feidelberg als Schöffe für Gerichtstermine im Oktober und November 1917 

ausgelost.19 Im selben Jahr wurde er auch zum Heeresdienst eingezogen. Während der Restdauer des Ersten 

Weltkrieges leitete Olga Feidelberg das Geschäft an der Brückstraße und wurde dabei von einem ihrer Brüder 

unterstützt. Hugo Feidelberg überstand seinen Kriegseinsatz nicht unversehrt. Er wurde verwundet und erst 

Anfang 1919 aus dem Lazarett entlassen. Dann konnte er wieder die Führung seines Geschäftes 

übernehmen.20 

In der unruhigen frühen Nachkriegszeit wurde Hugo Feidelbergs Geschäft von Plünderungen nicht 

verschont. Ein Maschinist, der sich an den Krawallen vom 2. Juli 1919 beteiligt hatte, wurde eine Woche nach 

der Tat von einem außerordentlichen Kriegsgericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.21 Ein weiterer 

Randalierer hatte eine Scheibe am Ladeneingang entzweigeschlagen und einen Hut gestohlen. Da ihm 

zusätzlich Rädelsführerschaft vorgeworfen wurde, bestrafte das Kriegsgericht ihn mit einer Gefängnisstrafe 

von einem Jahr sechs Monaten.22 Wenige Wochen nach diesen Vorfällen wurde dem Kaufmann Feidelberg 

von der Wucherstelle der Polizeiverwaltung das Geschäft wegen Preistreiberei und Kettenhandels 

geschlossen.23 Erst im Juni 1922 wurde er vom Schöffengericht, vor dem er von dem Rechtsanwalt Frank I 

verteidigt wurde, freigesprochen. Zwar hatten verschiedene Zeugen zu seinen Ungunsten vor Gericht 

ausgesagt, doch entschied die Strafkammer auf Freispruch wegen Mangels an Beweisen. Es fehle an 

genügenden Unterlagen, um daraus sichere Schlüsse über den Reingewinn zu ziehen, da Feidelberg sich 

wahrscheinlich aus steuerlichen Gründen einer irreführenden Durchführung befleißigt habe. [...] Vor allem sei 

die Freisprechung auf Grund der neuerlichen Bekundung der Verkäuferinnen erfolgt, daß Feidelberg auch 

Durchkalkulationen vorgenommen habe. Bei welchen Waren dies geschehen, habe nicht festgestellt werden 

können.24 

Trotz des Freispruches setzte Hugo Feidelberg sein 

bisheriges Geschäft nicht fort. Am 10. März 1924 

gründete er eine Kommanditgesellschaft, in der er 

der persönlich haftende Gesellschafter war. Die 

Gesellschaft hatte einen Kommanditisten.25 Das 

neue Unternehmen betätigte sich als 

Kommissionslager in Textilien. Ab Mitte der 1920er 
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Jahre wohnten die Feidelbergs im Haus Kronprinzenstraße 101.26 Es sollte ihr letzter Wohnsitz in Dortmund 

sein. Die Kommanditgesellschaft wurde am 4. September 1928 aufgelöst.27 

Am 10. Mai 1931 starb nach kurzer schwerer Krankheit der kaufmännische Angestellte Erich Feidelberg 

im Alter von 21 Jahren im Johannes-Hospital. Für die Trauergesellschaft wurden Sonderwagen der 

Straßenbahn ab dem Hotel Römischer Kaiser an der Brückstraße bereitgestellt.28 Auf dem Hauptfriedhof ist 

das Grab Erich Feidelbergs noch heute erhalten. Das Grabmal befindet sich in einem guten Zustand. 

Nach dem Tode ihres einzigen Kindes verließen Hugo und Olga Feidelberg Dortmund. Im Zeitraum von 

August 1931 bis Februar 1932 gaben sie mehrere Zeitungsinserate auf, durch die sie Möbel, Teppiche, 

Kronleuchter, Ölgemälde aber auch Badewanne und elektrisches Parlophon zum Verkauf anboten. Seit dem 

3. März 1932 waren sie in Unna im Haus Düppelstraße 7 gemeldet. Das war die Anschrift des jüdischen 

Altersheims.29 

Olga Feidelberg starb in ihrem 56. Lebensjahr am 22. Januar 1933 im katholischen Krankenhaus in Unna. 

Der Vorstand des Krankenhauses informierte das Standesamt. Die Beerdigung fand am 25. Januar vom 

israelitischen Altersheim aus statt.30 Olga Feidelbergs Grab befindet sich auf dem jüdischen Friedhof in Unna. 

Ihr Ehemann, der Rentner Hugo Feidelberg starb im Alter von 66 Jahren am 25. Dezember 1939 ebenfalls im 

katholischen Krankenhaus Unna. Die Leiterin des Krankenhauses meldete dem Standesamt den Todesfall.31 

Auch Hugo Feidelberg wurde auf dem jüdischen Friedhof Unna beigesetzt, doch ist sein Grab dort nicht mehr 

auffindbar. 

 

Klaus Winter 

07.08.2026 
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